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PLUSENERGIEBAU-GEBÄUDESTUDIE 2019 

PARISER KLIMAABKOMMEN: UMSETZBAR BIS 2045  

SCHWEIZ EMITTIERT 90% WENIGER CO2-EMISSIONEN 

CHF 175 MRD. EINSPARUNGEN/EINNAHMEN BIS 2045 

 

Die PlusEnergieBau(PEB)-Gebäudestudie 2019 erstellte die Solar Agentur Schweiz zusammen mit der Haute 
École d’Architecture de Gèneve, der Fachhochschule Nordwestschweiz (FHNW), der Université de Genève und 
der Université Paris C. Das solare Gebäudeenergie- und Minergie-P-Effizienzpotential wird aufgrund von Art. 5 
Abs. 2 der Bundesverfassung (BV, Grundsatz der Verhältnismässigkeit) erstmals mit amtlich geeichten Geräten 
erfasst und ausgewertet.  

In vier Energieszenarien A bis D wird aufgezeigt wie die Schweiz mit zwei einfachen Gebäudemassnahmen bis 
2030 das Teilziel und bis 2045 das Pariser Klimaabkommen mit 90% weniger CO2-Emissionen umsetzen kann. 
Statt wie in den letzten 25 Jahren über CHF 170 Mrd. für fossil-nukleare Energieimporte ins Ausland zu über-
weisen, erbringen Inlandinvestitionen in Gebäude CHF 175 Mrd. Einsparungen/Einnahmen innert 25 Jahren. 
Dafür sind keine neuen Abgaben – aber die konsequente Anwendung von Art. 5 Abs. 2 BV - notwendig. 
 
Genève/Zürich, August 2019 (KURZFASSUNG)  



2 
 

 
 

Kurt Köhl, e. Dir. Flumroc, Lachen/SZ
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Die PlusEnergieBau-Gebäudestudie 2019 der SolarAgenturSchweiz (SAS) entstand in Zusam-

menarbeit mit den auf der Frontseite erwähnten Hochschulen Mit dieser Kurzfassung werden die 

Grundzüge der CO2-frei-funktionierenden Minergie-P/PlusEnergieBauten (PEB) vorgestellt. Die 

260-seitige Hauptstudie mit der Scientific Review wird in französischer und deutscher Sprache 

voraussichtlich im Frühherbst 2019 in Genf präsentiert.     

Die CO-Präsidenten der Solar Agentur, Nationalrat Dr. Christoph Eymann (LP/BS), NR Priska 

Seiler Graf (SP/ZH) und NR Leo Müller (CVP/LU) reichten mehrere parlamentarische Vorstösse im 

Nationalrat ein, um Minergie-P/PEB zu fördern. Leo Müller deponierte am 17. März 2016 im NR die 

Motion: „Gewerbe-, Landwirtschafts- und Mehrfamilienhäuser ersetzen Mühleberg.“ Die Motion 

wurde im Vorfeld der Abstimmung über das eidg. Energiegesetz (EnG) abgelehnt. Aber sie bildete 

in erweiterter Form die Rechtsgrundlage für diese PEB-Gebäudestudie mit den erwähnten Hoch-

schulen.  

In vier „Wenn-Dann“ Energieszenarien veranschaulicht die PEB-Gebäudestudie mit gut 70 von 

der Norman-Foster-PEB-Jury ausgewählten Bautypen den enormen Handlungsspielraum der 

Schweiz. Mit zwei einfachen Massnahmen – gute Minergie-P-Dämmung und ganzflächig-optimal 

integrierte solare Dachnutzung – kann bis 2030 das Teilziel und bis 2045 das Pariser Klimaab-

kommen erfolgreich umgesetzt werden. Dabei werden 90% der CO2-Emissionen reduziert. Die 

PEB-Studie präsentiert das mit Abstand grösste solare Kraftwerk der Schweiz, welches in zehn 

Jahren gut 100 TWh/a und bis 2050 rund 280 TWh/a substituieren kann – ohne ein Bächlein oder 

einen Quadratmeter einer natürlichen Landschaft zu beeinträchtigen.  

Statt über 170 Mrd. Fr. für fossil-nukleare Energieimporte wie in den vergangenen 25 Jahren ins 

Ausland zu überweisen, wird der Bundesgesetzgeber ersucht, unbürokratisch in die gewerbliche 

Gebäude-Inlandwertschöpfung zu investieren. In 25 Jahren führen solche Bauinvestitionen zu rund 

175 Mrd. Fr. Einsparungen (100 Mrd.) und Einnahmen (75 Mrd.). Dafür sind keine neuen Abgaben 

– aber die konsequente Anwendung von Art. 5 Abs. 2 BV entsprechend der Rechtsprechung des 

Bundesgerichts (BGE 136 I 87 E. 3.2) – notwendig.   

Un grand Merci an die Mitglieder (S.2) der Tech. Kommission und der Norman Foster PEB-Jury, 

den erwähnten Hochschulen mit dem Scientific Review-Team von Prof. R. Camponovo/P. Gallinel-

li/D. Lincot/J. Bichsel/R. Krippner, unseren CO-Präsidenten und weiteren Bundesparlamentariern, 

welche sich für die gleichen PEB-Ziele einsetzen, NR Kurt Fluri (FDP/SO), SR Hannes Germann 

(SVP/SH)) und NR Thomas Hardegger (SP/ZH). Einen ganz grossen Dank auch den SAS-

Mitarbeiter/innen Moritz Rheinberger, Rahel Mösch, Alexander Schmitt, Arlette Hächler, Dr. Mandy 

Beeli, Laura Arnold, Lisa Braune und Martina Schürmann sowie allen übrigen Miterbeiterinnen für 

den aussergewöhnlichen Einsatz im Interesse einer nachhaltigen, sicheren, umweltverträglichen 

und CO2-freien Gesamtenergieversorgung gemäss Art. 89 BV.      

 
Autor: Gallus Cadonau, Jurist/Geschäftsführer  

Genève/Zürich, 13. August 2019 



 

                                                           
1   Schweiz. Gesamtenergiestatistik 2017, S. 55  Durchschnitt 2006/2015: CHF 10.1 Mrd. 
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2  Swiss overall energy statistics 2017, p. 55, average 2006/2015: CHF 10.1 billion 
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„Es ist einfacher einen Atomkern zu spalten als ein Vorurteil“  (Albert Einstein) 
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4  

                                                           
3  Schweiz. Gesamtenergiestatistik 2017, S. 55. 
4  Schweiz. Gesamtenergiestatistik 1990 bis 2016, S. 49. 
5  Kurt Köhl, Zusammenfassung des Gesamtenergiebedarfs und der gesamten Stromproduktion aller 2018 mit dem Norman Foster PEB- oder mit dem 

Schweizer PEB-Solarpreis ausgezeichneten Wohn- und Geschäftsbauten, 18. Januar 2019; Schweiz. Solarpreis 2018, S. 25 – 68.   
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6  Schweizer Solarpreis 2010 bis 2018 
7  Minergie-P/PEB Gebäudestudie, Teil I Abb. 14, 16a-16e uns Abb. 22 usw. 
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8  Schweiz. Gesamtenergiestatistik 2017, S. 55 
9 Prof. Dr. E. U. von Weizsäcker, Wissenschaftszentrum Nordrheinwestfalen, BFE/Solar Agentur Schweiz (SAS), Halbierung der Arbeitslosigkeit durch 

Energieeffizienz, Bern/Zürich Aug. 1999, Teil 3.13. in Abb. 35; Schweiz. Gesamtenergiestatistik 2015, S. 49. 
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Szenario A Anreiz-
förderung 

Einnahmen/Einsparungen 
(bei 15 Rp./kWh) 

kum. Einnahmen/ 
Einsparungen 

reduzierte 
CO2-Emiss. 

in Mrd. Fr. in Mrd. Fr. in Mrd. Fr. in Mio. t 

 

 

6.85
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10 Prof. Dr. E. U. von Weizsäcker, Wissenschaftszentrum Nordrheinwestfalen, BFE/Solar Agentur Schweiz (SAS), Halbierung der Arbeitslosigkeit durch 

Energieeffizienz, Bern/Zürich Aug. 1999, Teil 3.13. in Abb. 35; Schweiz. Gesamtenergiestatistik 2015, S. 49. 
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Scénario A Subvention Revenus/ écono-
mies cumulées  

en Mrd. Fr. en Mio. Fr./a in Mrd. Fr. en Mio. t 

 

 

6.85
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11  Prof. Dr. Alfred Kölz, Quellenbuch zur Neueren Schweiz. Verfassungsgeschichte, von 1848 bis in die Gegenwart, Bern 1996 (A. Kölz, Quellenbuch II), 
S. 518/519; Art. 89 BV. 

12  Schweiz. Gesamtenergiestatistik 1990 bis 2016, S. 12 – 14. Hinzu kommt, dass die Schweiz erheblich mehr Autos, Maschinen, Computer, Flugzeu-
ge, Industriegüter, etc. importiert, welche CO2-Emissionen verursachen, die aber gemäss Kyoto-Protokoll den anderen Ländern angerechnet werden. 

13  Schweiz. Gesamtenergiestatistik 2016, S. 49. 
14  Eidg. Energiegesetz (EnG) vom 30. September 2016 in Kraft seit 1.1.2018; SR 730.0; Zweckartikel  2 und Art. 5 EnG). 
15  Bundesrat zur Interpellation von Nationalrat Dr. Reto Wehrli am 24. Nov. 2010 (IP RW 10.3873). 
16  Prof. Dr. Alfred Kölz, Quellenbuch II, S. 518/519; Art. 89 BV. 
17  Erläuternder Bericht des Bundesrates zur Energiestrategie 2050, vom 28. September 2012, S. 32; im neuen EnG schlug der Bundesrat CHF 600 Mio. 

für die Gebäudesanierung vor, das Bundesparlament kürzte auf CHF 450 Mio. 
18  Schweizer Solarpreis 2016, S. 42/43. 
19  Gebäudestudie Teil IV lit. E Ziff. 5. 
20  Prof. Dr. Giovanni Biaggini, Kommentar der Schweizerischen Bundesverfassung (BV), 2. Auflage 2017, Art. 5 Abs. 2 BV N 19 und 21 (Kommentar 

BV); BGE 136 I 29, 36 E. 4.2; BGE 140 I 353, 373. 
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21  Die erste BV vom 12. Sept. 1848 wurde durch die BV vom 29. Mai 1874 abgelöst, sie war in Kraft bis am 31.Dez. 1999. Kommentar der schweizeri-
schen Bundesverfassung vom 29. Mai 1874, Prof. Dr. Walter Burckhardt, Bern 1914, S. 38. Am 1. Januar 2000 trat die neue aktuelle BV in Kraft.   

22  Die Staatsrechtliche Praxis der Schweizerischen Bundesbehörden, Rudolf Eduard Ulmer, Obergerichtspräsident, Zürich 1862. .   
23  Deutsches Verwaltungsrecht, Otto Mayer, 1 Band, 2. Aufl. München/Leipzig 1914 mit Hinweisen auf die „Grenzen der Polizeigewalt,“ S. 221.   
24  Prof. Dr. Fritz Fleiner, Institutionen des Deutschen Verwaltungsrechts, 5. Auflage, Tübingen 1920, S. 245 und S. 377. F. Fleiner verweist auf verwal-

tungsrechtliche Rechtsgrundsätze und Entscheidungen, ob „eine Massregel einer Verwaltungsbehörde geboten und zweckmässig“ sei mit Hinweisen 
auf das Sächsische Oberverwaltungsgericht,   

25  Prof. Dr. Erwin Ruck, Schweizerisches Verwaltungsrechts, Erster Band, Basel 1934, 42.   
26  Prof. Dr. Zaccaria Giacometti, Das Verwaltungsrecht der Schweizer Kantone, Zürich, 1941, S.259: „Die Wählerschaft stimmt daher unter dem Pro-

porzsystem mit dem Vertretungskörper mehr überein als beim Mehrheitsprinzip.“  
27  Schweizerisches Bundesstaatsrecht Fleiner/Giacometti, Zürich 1948, S.248, 304 und S. 306.    
28  Prof. Dr. Jean-François Aubert, Traité de Droit Constitutionnel,  Volume II, p. N 1766; 1883, 1886, 1891, 1900, 2153, 2187; ATF 78 I 298.      
29  Prof. Dr. Ulrich Häfelin/ Prof. Dr. Walter Haller, Schweizerisches Bundesstaatsrecht, 3. Auflage, Zürich 1993, S. 137 N. 426..      
30  Prof. Dr. Blaise Knapp, Grundlagen des Verwaltungsrechts, Basel 1983, S. 65 N 253.      
31 Schweizerisches Bundestaatsrecht, Prof. Dr. Zaccaria Giacometti und Prof. Dr. Fritz Fleiner, Zürich 1949, S.33.  
32  Prof. Dr. Ulrich Häfelin/Prof. Dr. Georg Müller, Allgemeines Verwaltungsrecht, 4. Auflage, Zürich 2002, N. 585, S. 122; BGE 104 Ia 105, 112; vgl. 

auch Verfassungsrecht der Schweiz, Prof. Dr. Daniel Thürer/Prof. Dr. Jean-François Aubert/Jörg Paul Müller, § 16 N. 58 -60.   



33  BGE 136 I 87 E. 3.2, S. 91 f. 
34  Der Grundrechtseingriff, Prof. Dr. Herbert Bethge, Passau, 1998, S. 19; 6 Isensee ZRP 1996, 13; Sachs JuS 1995, 305. Bei der Energieförderung 

stammen die Mittel nicht vom ‚Staat‘ bzw. über Steuern des Bundes, sondern werden mittels Lenkungsabgabe über den Netzzuschlag gemäss Art. 35 
Abs. 3 EnG von den Stromkonsumenten erheben.    

35  Die Lenkungsabgabe unterscheidet sich klar von einer voraussetzungslos geschuldeten Steuer, welche alle Einwohner/innen begleichen müssen. 
Wer fossile Energieträger konsumiert oder nicht am Netz angeschlossen ist, wird von dieser Erhebung nicht betroffen. Insofern ist der Staat wohl der 
„Urheber“ dieses Eingriffes aber er finanziert die Mittel nicht über Bundessteuern.  

36  St. Galler Kommentar der Schweizer Bundesverfassung, 3. Aufl. 2014, Prof. Dr. B. Ehrenzeller,  Prof. Dr. B. Schindler, Prof. Dr. R. Schweizer und 
Prof. Dr. R. Schweizer (St. Galler Kommentar BV), Art. 5 Abs. 2 BV N. 49, BGE 96 I 234 E. 5, 242. 

37  Zum Prinzipienbegriff im Öffentlichen Recht, L. Engi in Schweizerisches Zentralblatt für Staats- und Verwaltungsrecht, 2017, S. 67. 
38  BGE 135 V 172; 104 Ia 105, 112, Häfelin/Müller/Uhlmann, Allgemeines Verwaltungsrecht, 7. Aufl. 2016 N. 520. 
39  Kernenergiehaftpflichtgesetz (KHG), SR 732 vom 18. März 1983, Art. 12 KHG gestützt auf Art. 90 BV; vgl. Teil II lit.F.  Ziff. 1 und 3.  
40  CASH, 3.3.2000 www.cash.ch/archiv; Teil II lit..F. Ziff. 1 und 3 
41  IEA, Paris 08.11.2015; World Energy Outlook, London 08.11.2015; Tagesanzeiger 09.11.2015; Wirtschaftswoche DE. Die Zahlen betragen zwischen 

490 und 548 Mrd. USD, je nach Quelle. 
42  Simon Thönen, „Milliarden Subventionen für das Treibhaus Erde“, Tagesanzeiger 10.11.2015. 
43  Feinstaub macht krank, BUWAL, Bern 2005, S. 5 ff¸ Fakten und Argumente, Strasseschweiz – Verband des Strassenverkehrs FRS, Bern 25. Juli 

2008, S. 15. 
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44  Feinstaub macht krank, BUWAL, Bern 2005, S .5. 
45  Feinstaub macht krank, BUWAL, Bern 2005, S .6. 
46  Newsticker, N24, vom 15.8.2015, N24/DE 
47  Externe Energiekosten im Teil II lit. F. Ziff. 2 und Teil IV. lit. E.  
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KURZFASSUNG: PlusEnergieBau-Gebäudestudie 2019 der SolarAgenturSchweiz (SAS): 

1. In Zusammenarbeit mit der Haute École d’Architecture de Gèneve, Fachhochschule Nordwestschweiz, der Université de 

Genève und der Université Paris C erstellte die Solar Agentur Schweiz die PlusEnergieBau-Gebäudestudie 2019 (PEB-

Gebäudestudie 2019). 

2.  Aufgrund von Art. 5 Abs. 2 der Bundesverfassung (BV, Grundsatz der Verhältnismässigkeit) wird das solare Energiepotential 

der Gebäude mit dem Effizienzpotential effizienter Minergie-P-Gebäude erstmals mit amtlich geeichten Geräten erfasst und 

ausgewertet.  

3.  In vier Energieszenarien A bis D wird der enorme Handlungsspielraum der Schweiz aufgezeigt. Mit zwei einfachen Gebäu-

demassnahmen kann bis 2030 das Teilziel und bis 2045 das Pariser Klimaabkommen umgesetzt werden. Dabei werden 

90% der CO2-Emissionen reduziert. 

4.  Statt wie in den vergangenen 25 Jahre über 170 Mrd. Fr. für fossil-nukleare Energieimporte inkl. 50 Mio. t CO2-Emissionen 

ins Ausland zu überweisen, wird der Bundesgesetzgeber ersucht in die gewerbliche Gebäude-Inlandwertschöpfung zu in-

vestieren. In 25 Jahren führen diese Gebäudeinvestitionen zu 175 Mrd. Fr. Einsparungen/Einnahmen. 

5.  Dafür sind keine neuen Abgaben oder Steuern – aber die konsequente Anwendung von Art. 5 Abs. 2 BV entsprechend der 

Rechtsprechung des Bundesgerichts (BGE 136 I 87 E. 3.2) - notwendig.              

Solar Agentur Schweiz©   
Genève/Muttenz/Paris/München  
Sonneggstr. 29, CH-8006 Zürich 
www.solaragentur.ch 

Genève/Zürich, August 2019 
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